
Besprechungen

standen und geglaubt wird, NUur WCLN das Enomiya-Lasalle dargestellt hat, lassen Ver-

„Mehr“ der Wirklichkeit Jesu gegenüber allen N, daß der Mensch be1i der inneren Ver-
innerweltlichen Verstehensversuchen seiner senkung nıcht notwendig L1LLUL sich elbst, SONMN-

Botschaft bejaht wird, 1St die Mıtte des Evan- ern auch den findet, nach dessen Bild
geliums als Kraft und Zuversicht für das erschaften Ist. Insotern ware ann die ften-
Morgen getroffen. barung 1n Jesus Christus nıcht 1LUT von außen

Eın 7weıter Teil gründet den Vollzug des kommende Information, sondern auch Ant-
Wort autf das 1mM Menschen schon immer VOL-Glaubens auf die allgemein menschliche Er-

ahrung des „zugleich Gerechter und Sünder“. gegebene Sehnen nach dem endgültigen Wort.
Dieses Sehnen müßte ber dann schon VOorDabe1 wird der Ansatzpunkt Luthers

dessen posıtıver Würdigung ritisch überstie- jeder Verkündigung freigelegt un entfaltet
SCcH Z „Demut“ 1ın allen menschlichen und werden, damıt das gehörte Wort wurzeln
yottbezogenen Bereichen. Als Paradıgma des un! fruchtbar werden kann. hierfür die
heutigen Glaubensvollzugs WIFr'! der Weg wahre Ööstliche „inhaltslose“ Versenkung nıcht
„VoNn der Information ZUr Meditation“ dar- eın echter, heute vielleicht notwendiger Weg
gestellt. Nicht inhaltslose Versenkung 1 1nnn se1ın kann?
östlicher Praktiken, sondern 1Ur die durch Allen, die kritisch aufgeschlossen einen kla-
die Botschaft Jesu informierte Meditation se1 LCIL Weg für ıhre personale Glaubensentsche1-
cQhristlich. Wıe verschieden auch der Inhalt dung suchen, kann dieses Buch als gültıger
se1 christliche Meditation musse intentional Wegweiser 1Ur empfohlen werden. Wenn der
„auf dem Weg nach außen“ seın und sıch Autor nde anmerkt, daß der Bogen
1M Alltag als echt erweılsen. Die „Informa- seiner Überlegungen konsequenterweise wel-
tionstheoretischen Hınweise“ nde wollen terführen müßte, die personale Begegnung
einer zeugniskräftigen Verkündigung der Bot- des Menschen MIt Ott und VOLT allem das
chaft dienen. personale NT der Christen tiefer USZU-

Sudbrack unternımmt 1n diesem Buch den deuten, kann jeder 8008r wünschen, daß WIrLr
Versuch, 1n oft schr kritischer un: doch VOI- darauf nıcht allzu lange wartien brauchen
söhnlicher Auseinandersetzung mi1t den heut1- Silberer 5J
SCH Geistesströmungen eine echt christusbezo-
SCHC Synthese für ıne zeitgemäße Lebens-
bewältigung vorzulegen: gleichsam den Auf- Große Gestalten christlicher Spiritunalıtät.
ri(ß einer Fundamental-Spiritualität. Das 1St Hrsg. v. Josef SUDBRACK 5 J] un James WALSH
ıhm zweiıtellos gelungen. Damıt dient nıcht SJ Würzburg: Echter 1969 410 Lw
NUr der innerkatholischen Aussöhnung, SO1M- Das Bu geht auf eine englische SSaY-
ern auch der Okumene, W 4S auch durch das Sammlung zurück, die durch eine Reihe we1l-
OFrWOrt eines evangelischen Theologen —- Beiträge erganzt wurde. Im SanzenN siınd
terstrichen werden soll Dıie Gedankengänge N Studien, die VO  = Origenes un Augu-
des Buchs SIN csehr kompakt dargestellt un!: St1NUSs bis Foucauld und Edith Stein re1l-
beschränken sich auf das Wesentliche; chen und bedeutenden Gestalten der christli-
aber die rel|  che Untergliederung und die are chen Spiritualität gew1dmet S1INd. Wenn INan-

Sprache machen das Lesen leicht. Reıiche An- che dieser Essays auch biographische Skizzen
merkungen un Register ermögliıchen eın tiıe- biıeten, geht ihr Interesse doch über das
feres Verstehen. Biographische hinaus: Sıe suchen Zew1sserma-

Vielleicht WIr! der Autor den Ren den geistigen Stellenwert der betreften-
ehmenden Versuchen, fernöstliche Versen- den Gestalt ermitteln der doch einen be-
kungspraktiken 1m christlichen Raum be- herrschenden Zug herauszuarbeiıten. SO gC-
heimaten, nıcht Zanz gerecht, WECIL1I sS1e z10- schieht CS daß die recht er gehan  te
bal als „Introvertiert“ bezeichnet. Nıcht allein Auswahl doch einem Durchblick durch
die Parallelen ZUur cQhristlichen Mystik, w 1e s1ie die Geschichte der Spiritualität wiırd.
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Be1i diesem Gang durch die Geschichte WIr| lateinische und eutsche ext vorgelegt, auf
dem Leser der aut ulls gekommene Reichtum knapp Seiten kommentiert, angefügt 1st
bewußt und Ww1e wichtig 1st, INIt ihm Füh- der Brief des Kardinals Antoniutti, Präfekt
lung ehalten Miıt echt betont der deut- der Religiosenkongregation, VO: Januar
sche Herausgeber die Dringlichkeit, gerade 1970
heute 1mM Herandrängen Formen die Der Kommentar 1St  SE her iıne kritische Aus-
Verbindung mit dem geistigen rbe N!  cht einandersetzung MI1t dem ext als SlanzCH.
verlieren. Die Sammlung veranschaulicht - Auf Einzelpunkte, denen sicher exegetisch,
gleich, 1n welche lebendige Entfaltung des theologisch und wohl auch Juristisch mehr vA

inneren Lebens diese Gestalten eingebettet Sage: ware, WITr! N!  cht eingegangen. Trotz-
ınd und auch, wıe vielfältig geistliches Le- dem werden 1n erstaunlich oftener Weise jene
ben MITt dem jeweiligen geistesgeschichtlichen Zentralprobleme aufgegriffen, denen S1(
Ontext verwoben ISt. Es scheint uns eın be- in der deutschsprachigen Fachliteratur die

Kritik VOT allem entzündet hat. Es ware S1-sonderer Vorzug der vorliegenden Sammlung
se1n, daß s1ie ıhre Themen nıcht 1Ur cher auch ohnend SCWESCH, wenn der Kom-

das Bild VO:  3 der Frau, das dieser„Iromm“, sondern auch geist1g wach und 11 -
teressiert behandelt. Hillıig SJ Instructio Grunde liegt, SENAUCI dargelegt

h:  s  Aatte. Dann ware wohl 1mM Vergleich MIt den
Aussagen des Vatikanums noch klarer gC-

Instruktion über das beschauliche Leben und worden, dafß dieses „nachkonziliare“ Doku-
die Klausur der Nonnenklöster. Von den IMNent 1n Wahrheit vorkonziliar ISt. Die eit
deutschen Bischöfen approbierte Übersetzung. muß erweısen, welch prägenden FEinfluß diese
Kommentiert VO'  -} Emmanuel V. Severus. Instructio auf das beschauliche Leben der
Trier: Paulinus 1970 83 Nachkonziliare Nonnenklöster hat. Bleibt NUr oftfen, daß
Dokumentation. 23%) Kart. /,50 das „geradezu erlösende Wort“ des nachtfol-

5be viele Streng klausurierte Ordens- genden Briefs für die Praxiıs jenen Weg ften-
frauen w1e Eheleute, hätte die Instructio „Ve- hält, der den beschaulichen Ordensfrauen
nıte Seorsum“ VO: August 1969 1ne Üahn- ermöglıcht, ıhr Leben ZU: geistmächtigen
ıche Berühmtheit erlangt w1e die Enzyklika Zeichen 1n UNseTer e1it machen.
„HmHumanae vitae“. Hıer 1U  - WIr: der oftizielle Silberer 5}
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